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ûîcrhunôect 6pione
(Srei nach 21rlhur Gchnitjlers Xeigen")

5)ie einsclnon 3enen fpiclen an oerfchiedenen Orten in der
<3chroei3. 3eit: Weltkrieg,

31t ott a: 3n der Gchroei3 gibt es über
oierhundert Spione.

I.

2Sahnhofftrape in Sürich. (Sine Ghanfonette, die
feit ihrem fecr.smonatlichen 2iufentho.lt in Sürich noch
nie ein Ghanfon gefungen hat, fpajlcrt (es ifi elf ühr
abends) ins üngeroiffe. Gin 23a I k a n g ra f trifft pe,
3ieht den ßut, lächelt malitiös und fragt: 28ie geht

es, 2Tinette? Gngagement?
"21 i nette: Gehabt. Sechs Sranken pro 2ibend.
25alkangraf. Pfui Seufel! ünd daoon haft du

gelebt?
27 in et te: Su' ich noch.

23alkangraf (mit bügelndem 2Juge): 21ha 1 23on
den Grfparniffen aus diefen fedis Sranken.

Minette: Quatfch! 23on den Grfparniffen eines
andern.

23alkangraf: ffiefcheit b ift. das niu.fi dir der 2Teid

laffen. 2ZSie heifit er denn?
Tîinelte: ®ott, bifl du neugierig. 2Z5enn ich dir's

auch fagte! Ser 2Tame ifi Italienifch.
23alkangraf (für fich): 2luch ein Spion. (Gaut) :

Gr hat roohl oiel Geld?
UTi nette: ünd ob. Gr bejieht eine hohe Rente.
23alkangraf: 'Kenn' ich. Sie 3ahlen gut für

derartige 2frbeit.
21 i nette: 2Sas meinft du?
IBalkangraf: 2Tichts. 3)as heifit, roarum foll ich

dir's oerfchroeigen? geh kenne diefe Genien. Gs
läfit fi* gut leben damit.

Rinette: So? Gebft du oielleicht auch oon deiner
Rente?

23alkangraf: Geroifi. 21ber gib dir keine 2Kühe;
du roirft nicht erfahren, rooher fie kommt.

Rinelte: geh oerflehe! Sie 2(onkurren3 roill fich
nicht oerraten. (Sie gehen miteinander in ein
223eltftadtcafe, aus dem pe um 3roö!f Clhr, auf
25eranlaffung der befferen Ghehälften Sürichs,
hinauskomplimentiert roerden.

II.

Genf. Gin oornehmes Rotel. Ser 25alkangraf und
Srau Rofa Runtje, Raufmannsgattin aus %., treffen

fich nach dem Srühflück im 25eftibül.

23alkangraf: Sie hier, gnädige Srau?

Prognofe

Clnfer Sohn ift faugrob der roird
einmal ein tüchtiger SKegierungsbeamter!"

ünke

Srau Stadtrichter: Sie
mached Si äfänigs rar; i hä
bald gmeint, Sie feigid als
23richterftatter gege 23abn-
I o n und 2T i n i o e h abe.

ßerrSeufi: Gs blaftet meini
det une ohni gefälligi 2Ttit-
roürkig oon Sitige;
überhaupt Ifches meini ietj dänn
für Seilig bald beffer, roenn's
nümme bublijiert roird, roie

f über d' Ghnü gnah roorde
find.

Srau S ta d t r i ch t e r : Sie händ aber au en ghüs-
lete 23igriff oom Günne"; roenn 's nüd oürfi gaht
a dr Sront. fo fahrt nu en 2ïïinifter uf die ander
Siten und brälaagged 's 25olch in en Siegestrümel
ie bis f en Salami nüme oor-eme Gab erknö-
del chönd underfcheide.

ßerr Seufi: ünd ander pfurred underdeffe oo
Ggrjpten unenumen uf Petersburg ufe.

Srau Stadtrichter: Gs nimmt eim nu 223under,
roie-n Gine muefi drigfeh. bis er's oerfpielt hät;
d' Serbe fchriebid ja, pe feigid g'ordnet 3' 2Tton-
tinegro änen acha!

ßerr Seufi: 2So f dr 2ibtritt im 2Sandchaften inc
händ, ift halt fäb g'ordnet".

SrauStadtrichter: g dem Saloniki une fangt's
meini au a blöftig roerde, roas 's ä fo tönt; fie
brichted 's fälber?

ßerr Seufi: fi glaube fälber au. es mögid nüd
2ill ufs letft Schiff cho. 21ber det chiti's dann
anderft, de ßero<S hät fcho dräuet, roenn de Schut)
det hinenufe göng, fo roerdi d' Regierig under-
fehoffe, beoor 24 Stund ume feigid.

Srau Stadtrichter: Sefäb 23lafti hät oor em
Ghrieg fcho ä paar begierige roelle frefTe".

ßerr Seufi: ünd die ift ä fo 3äch, dafi "r fie mit
fim faifche 23ifi" foroiefo nüd cha oertrangfehiere.

Srau 2<unt)e: [Jch bin meinem ©atten bis hierher
entgegengereift.

23alkangraf: 2Sas treibt er? 225ie geht es ihm?
Rofa Runtje: ©ut geht's, ©efchäfte macht er.
23alkangraf: ßier in der Schroei3?
Rofa Runtje: 2Sarum nicht?
23alkangraf: ffiute ©efchäfte?
Rofa Run he: 28ie heifit gute? ßat mein 2ïïann

je fchlechte ©efchäfte gemacht?
Salkangraf: Rennen roir. Apropos! Sie kennen

doch die kleine 2Tinette?

Rofa Kuntie: Sie in 23erlin fo mäfiig gefungen hat?
23alkangraf: Sarin unterfcheidet fie fich oon

andern nicht. 2iber Sie meinen fchon die rechte.

Rofa Runhe: 28as ifl mit ihr?
23alkangraf: Sie befafit pch jeht auch mit guten

©efchäften.
Rofa 2(untje: ßat pe einen reichen 23erehrer?

25alkangraf: 2ïïehr als das.
Rofa Runhe: 3roei? Srei?
23alkangraf: Sie überfchätjen das Perfönchen!
Rofa Runhe: 2Tanu?

23alkangraf: (leife): Spionage.
Rofa Runhe (unroillkürlich) : 2tuch?
23al kangraf: 2iuch?
Rofa Runhe (oerroirrt): geh meine blofi Gs

foll. jetjt in der Sdiroei3 fo oiele

23alkangraf: 2Ttan kennt oierhundert.
Rofa Runhe: ünd roieoiel Saufend kennt man nicht?

III.
Gu3ern. 23ahnhofhalle. Rofa Runrje und ßarrn Runtje

auf der Surchreife.
Rofa: ünd roas ich dir fagen roollte
ßarrn: 2tun?
Rofa: Ser 23alkangraf ift mir letjthin in die ßände

gelaufen.
ßarrrj: Ser ßerabkömmling? 2Ttit den fchiefen 2tb-

fätjen und den ausgefranften 21ermeln?

Rofa: Gben der. Gr ip aber jctjt totfehick.
ßarrrj: Sonnerroetter! 223as treibt er?
Rofa (leife): Spionage!
ßarrn: So? 2tuch der? fia, ich fag' dir, die

Ronkurren3 roird immer gefährlicher

IV. t
Ghiafjb. Gin ©afthaus. ßarrg Runtje und 2Ttaud

Goening, eine ©efellfchaftsdame.
ßarrg: Rüff' die ßand. gnädiges Sräulein.
2Tiaud: 225as treiben Sie hier?
ßarrrj: 2ïu, roas roird man hier tun?

Wïtl î>u tyaft dtcf) gati3 entftfytll
2Bie? Su haft dich gan3 entfetjt.
Clnd du fühlteft dich oerletjt,
2Beil es nimmer fchicklich ift,
3a(3 ich deinen 2Hund geküßt!

ünd ich lachte? Unerhört!
Sas hat dich noch mehr empört.
Strenge blickt dein 2Ingepcht.
2ïïàdchen, ach, mich rührt es nicht.

Clnd ich küffe noch einmal :

Sïïàdchen, roird es dir 3ur Qual?
Und da haft du (tili gelacht
Clnd die 2lugen 3ugemacht.

3. 2ZJi(3-6täheli

Sie Ciebe ip der ßimmel auf Grden". ©an3
richtig. Schade nur. dafi man immer erp mit dem
Ceben abfchliefien mup, beoor man in den ßimmel
kommen kann. x. <£.

Srîeffafïen der KedaEUon

(Stoundrigcr. Gs ip ein offenes

Geheimnis, dafi es mehrere,
oor allem jüngere Offnere gibt,
die pch an den SuPand dauernder

2ïïobilifation derart geroöhnt
haben, dafi pe kaum mehr roerden

daoon laffen können. Gs
roird aus dem ©runde denn auch
da und dort er3ählt, dap es
unbedingt notroendig fei, nach dem
2<rieg ein pehendes ßeer 3U
erhalten. 2Sir halten uns in diefer

23e3ichung an die klafpfchen 2Sorte : Sas hat uns
gerade noch gefehlt." ghrem 23orfchlag, jedem der

2îtaud: Oh! Sie fein ein Schlimmer.
ßarrrj: Und Sie?
2TIaud: geh? geh fein eine Same.
ßarrrj: 2iuch ghnen fcheint der Weltkrieg gut an-

3ufchlagen.
2ÏÏ a u d : Oh 2Ttan haben feine 23e3iehungen,
ßarrrj: Clnd roer ip es denn jeht?
2Tlaud: Gine oerabfehiedete Ofp3ier.
ßarrg: Seufel auch! 2T(achen Sie gute ©efchäfte?
2TIaud: 2Bie meinen Sie?
ßarrg: geh meine: 23e3iehen Sie eine fchöne Rente?
2ïïaud: Oh! Gs laffen Pch daoon leben ferr gult.
ßarrrj: ga. Gratuliere! Caffen Sie pch nicht er-

roifchen
V.

Rorfchach. gn den ßafenanlagen. 2Ttaud und
Signore 25onelli.

2ITaud; SBiffen Sie, uas er haben 3U mir gefagt?
23onelli: 2Sie kann ich?
2TIaud: Caffen Sie pch nicht erroifchen.
23 0 n e 1 1 i : So ein Sollte er roiffen
2Tlaud: üas uifTen?
2Sonelli: 2Tichts.

VI.

3ürich. 2Slederum das 2Seltcafe. 23onelli und
Rinette in einer 2Tifche. 23ormittags.

25onelli: ßaP du gequatfeht?
Rinette: Quatfch!
23onelli: 2Ttan ip auf unferer Spur.
2Ti nette: ünd?
23 0 n e 1 1 i : 223eifit du nicht, roas das 3U bedeuten hat
Rinette: ©eroip.
23onelli: ünd du kannfi fo ruhig bleiben?
Rinette: Soll ich nicht?
23onelli: Su roeipt nicht, roas es bedeutet, roenn

man uns hinter die Schliche kommt.
2t i nette: geh roeifi fchon.
23onelli: Su roeipt es nicht.
Rinette: geh roeifi es.
23 0 nei Ii: 2Tein. Sann könntep du nicht fo ruhig

bleiben.
Rinette: ünd dennoch roeip ich.

23onelli: So?
Rinette: ga. 223ir pnd alsdann oon den oier-

taufend Rummern oierhunderteins und oierhundert-
3roei, die man kennt. SSeiter nichts. 23apa.

23onelli: So? 23afta?
2Ti nette: ga. 223enn du nicht fo dumm fein roirp,

dir etroas beroeifen 3U laffen. pa.

ßerren eine Schachtel 23leifoldaten 3U 2Seihnachten
3U fchenken, kämen roir nach, roenn es fo oiel
23lei überhaupt gäbe.. t}., Kempten. Sie fragen uns 3U oiel. 2Bie
können roir roiffen, roarum man auf unferen 2ïïili-
tärbureaus in 23ern mit 23orliebe junge Samen
engagiert? Gs pnd auf unferer 27edaktion fchon allerhand
Vermutungen darüber aufgetaucht. 2Sir haben pe
aber alle dem Papierkorb, den roir als fehr diskret
kennen gelernt haben, anoertraut. 2Ttöglich aber, dap
man pch an mapgebender Stelle doch einmal darüber
äufiert, ob es roirklich ein3ig und allein der 2Ttangel
an arbeitsfähigen 2Ttännern ip, der da3u führt, dap
man ge3roungen ip, fogar ausländifche" Samen auf
unfern militärifchen 23ureaus 3U befchäftigen 225as

man fo dann und roann munkeln hört 2iber
fchroeigen roir darüber.

$. R. in Rurich. Sie haben den Sitel entfdiieden
falfch oerftanden. 223ohl hiep er Sekte und parte",
aber es handelte pch durchaus nicht darum, in roelcher
Parte der bepe Sekt getrunken roird. Sie haben
doch geroip einen Sreund, der pch fo roeit im Partei-
roefen auskennt, dap er Sie informieren kann.

S. g. in 6ern. 23on den oielen Neuerungen, die
der 2(rieg gebracht hat, nehmen mir oon den folgenden

gerne 2Toti3: gn Condon. der lichtlofen Stadt.
macht man den 23orfchlag, man folle pch in der Sarbe
der ünfchuld kleiden, um roeniger Gefahr 3U laufen,
in der Sunkelheit odn Radfahrern, 2iutomobiliPen
oder gar Srofchkengäulen überrannt 3U roerden. gn
23er lin hat man den Schaffnerinnen der ßoehbahn
ßofen ange3ogen: das heipt, es ip an3unehmen, dap
pe diefe Pro3edur felber oornehmen, um auch äußerlich

dar3utun, dap pe in ihrem neuen 2Sirkungskreis
diejenigen Pnd, die die ßofen anhaben, gn 2251 en
nennt man das, roas man früher Parifer-2Tlode
genannt hat, heute 23iener-2ïïode.

Redaktion: Paul j^ltbecr.
Sruck und 23erlag: Jean $rey, 5ürid), SianaPrape 5
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FÏ1RÂÏ ßlF MIGRÄNE. ISCHIAS,
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DAS BESTE SPECIFICUM ^^'UL
Schachtel 1IOP0U.1 1.50. Ch. Bonaccio,Apoth.,Gent
In tiU&n Apotheken .KEFOL' verlangen.

vierhunoert Spione
(Srei nocn Ztrlnur Scnnihlers Reigen")

«Zcnweiz. !Zeit: 2ZZe»krieg.

?No>to! In 6er Scnweiz gidl es über
viernunoerl Spione.

I.

Baknkofstraße in 5Zurick. Eine Ckansonette. clie

seit ikrem secksmonatllcken Aufentkalt in 5Zürick nock
nie ein Cbanson gesungen kat. spaziert (es isi elf Ukr
abends) ins Ungewisse. Ein Ba I k a n g ra f trifft sie.

ziekt cien Kut. läcbelt maiitiös und fragt: Wie gekt
es, Ainette? Engagement?

Dinette: Gekabt. Secbs Sranken pro Abend.
Balkangrof. Psui Teusel! Und davon bast du

gelebt?
7i in et te: Tu' lck nock.

Balkangras (mit blinzelndem Auge): Akal Don
den Ersparnissen aus diesen secbs Aranken.

Dl nette: Quatscb! Don den Ersparnissen eines
andern.

Dalkangras: Gescbeit bist, das musz dir der Neid
lassen. Wie keißt er denn?

Ai nette: Gott, bist du neugierig. Wenn ick dir s
auck sagte! Der Aome ist italienisck.

Dalkangras (sür sick): Auck ein Spion. (Laut):
Er kat wokl viel Geld?

Di nette: Und ob. Er beziekt eine bobe Rente.

Balkangras: Aenn' lck. Sie zablen gut sür
derartige Arbeit.

Dl nette: Was meinst du?
Dalkangras: Dicbts. Das beißt, warum soll lck

dlr's oerscbwelgen? Ick kenne dlese Renten. Es
läszt slck gut leben damit.

Dinette: So? Lebst du oielleicbt auck von deiner
Dente?

Dalkangras: Gewiß. Aber gib dir keine Aiükei
du wlrst nickt erfakren. woker sie kommt.

Dinette: Ick versteke! Die Konkurrenz wlll sick
nlckt verroten. (Sie geken miteinander in ein
Weltstadtcose, aus dem sie um zwölf Ukr. aus
Deranlassung der besseren Ebebälften !Zürlcbs.
kinauskomplimentiert werden.

II.

Genf. Eln vornekmes Kotel. Der Balkangraf und
Srau Dosa Runhe, Rausmannsgattin ous A,. treffen

sick nack dem Srükstück im Deflibül.
Dalkangras: Sle kier, gnädige Srau?

Prognose

(inser Sonn ist saugrob oer ro.ro'

einmal ein lücbtiger Regierungsbeamter?"

Srau Stadtrickter: Sie
mackeci SI äsänigs rar: i kä
bald gmeint, Sie seigid als
Brickterstatter gege Dady-
Ion und Dinloeb ade.

KerrSeUsl:Es blastet meini
det une oknl gefällig! Aîit-
würkig von Älige:
überbaupt isckes meini ieh dänn
sür Teilig bald besser, wenn's
nümme bubllziert wird, wie
s' über d' Cbnü gnak worde
sind.

Srau Stadtrlckter: Sie känd aber au en gbüs-
lete Bigriss vom ..Günne": wenn 's nüd vürsi gakt
a dr Sront. so sakrt nu en Alinlster uf die ander
Slten und brälaagged 's Dolck in en Siegestrümel
le dis s' en Salami nüme vor-eme Lab erKnödel

ckönd underscneide.
Kerr Seusi: Und ander pfurred underdesse vo

Egypten unenumen uf Petersburg use.

Srau Stadtrickter: Es nimmt eim nu Wunder.
wle-n Elne muesz drlgsek. bis er's versplelt kät:
d' Serbe scbriebid ja. sie seigid g'ordnet z' Dion-
tinegro anen ocbal

Kerr Seusl: Wo s' dr Abtritt im Wandcbasten lns
bänd. ist kalt säb g'ordnet".

SrauStadtricnter: Idem Saloniki uns fangt's
melni au a blöstig werde, was 's ä so tönt: sie
bricbted 's sälber?

Kerr Seusi: I glaube sälber au. es mögid nüd
All ufs letst Scblss cko. Aber det ckiti's dann
änderst, de Keroê bät scko dräuet, wenn de Sckuh
det kinenuse göng, so werdi d' Degierig under-
sckosse, bevor 24 Stund ume seigid.

Srau Stadtrickter: Desäb Dlasti bät vor em
Cbrieg scbo à paar Regierige welle fresse".

Kerr Seusi: Und dle lst ä so zäcn. dasz r sie mit
sim falscne Biß" sowieso nüd cka vertrangscniere.

Srau Runhe: Ick bin meinem Gatten bis blerker
enlgegengereist.

Dalkangras: Was treibt er? Wie gebt es ikm?
Rosa Runhe: Gut gekt s. Gesckäfte mackt er.

Balkangraf: Kier in der Sckweiz?
Rosa Runhe: Warum nlckt?
Balkangraf: Gute Gesckäfte?
Rosa Runhe: Wle keiszt gute? Kat mein DIann

je scbleckte Gescbäste gemackt?
Balkangras: Rennen wir. Apropos! Sle kennen

dock die kleine Dinette?
Dosa Runhe: Die in Berlin so mäßig gesungen kat?
Balkangras: Darin unterscneldet sie sick oon an-

dern nickt. Aber Sie meinen scbon die reckte.
Rosa Runhe: Was ist mit ikr?
Balkangras: Sie befaßt sick jeht auck mit guten

Gesckästen.
Rosa Runhe: Kat sie einen reicben Derekrer?
Balkongraf: Aîekr als das.
Rosa Runhe: 5Zwei? Dre!?
Balkangras: Sie überscköhen dos Persöncken!
Rosa Runhe: Danu?
Dalkangras: (leise): Spionage.
Rosa Runhe (unwlllkürlicb) : Auck?
Bol kongras: Auck?
Rosa Runhe (verwirrt): Ick meine bloß Es

soll, jeht in der Sckweiz so viele

Bolkangraf: Alan kennt vlerkundert.
Rosa Runhe: Und wieviel Tausend kennt man nickt?

III.

Luzern. Baknkoskalle. Rosa Runhe und Karry Runhe
ous der Durckreise.

Rosa: Und was !ck dlr sagen wollte
Karrn: Nun?
Rosa: Der Dalkangras ist mir lehtkin in die Kände

gelausen.
Karrn: Der Kerabkömmling? Aiit den scbiefen Ab-

sähen und den ausgefransten Aermeln?
Rosa: Eben der. Er ist aber jetzt totscnick.

Karry: Donnerwetter! Was treibt er?
Rosa (leise): Splonogel
Karrn: So? Aucb der? Ia. icb sag' dir. die

Ronkurrenz wird immer gesäkrlicker

IV. !^

Ekiasso. Ein Gastkaus. Karrn Runhe und Aiaud
Evening, eine Gesellscbastsdame.

Karry: Rllss die Kand. gnädiges Sräulein.
Aiaud: Was trelben Sie bler?
Karry: Au, was wird man kier tun?

Wie! Du hast Sich ganz entsetzt!!
Wie? Du bast clicb ganz entseht.
(incl clu sübltest clicb verletzt.
Weil es nimmer scbicklicb ist.

Daß icb cleinen Illuncl geküßt!

(incZ icb lacbte? (tnerbört!
Das bat clicb nocb mebr empört.
Strenge blickt clein Angesicbt.
Mäclcben. acb. micb rübrt es nicbt.

(tno' icb küsse nocb einmal:
Mäclcben. wirci es clir zur Qual?
(tno àa bast àu still gelacbt
tUncl clie Augen zugemacnt.

I, Wih-EIän-ii

Aphorismen
Die Liebe ist der Kimmei auf Erden". Ganz

rlcbtlg. Scbade nur. daß man immer erst mlt dem
Leben abscklleßen muh. bevor man in den Kimmei
kommen kann. R. E.

Srîefkasten öer Neöaktion
Gwunoriger. Es ist eln offe-

nes Gekeimnls, daß es mekrere.
vor allem jüngere Ossiziere gibt,
die sicb an den 5Zusiand dauern-
der Aiodillsation derart gewöbnt
Koben, daß sie kaum mekr wer-
den davon lassen können. Es
wird aus dem Grunde denn auck
da und dort erzäklt, daß es un-
bedingt notwendig sel, nack dem
Rrieg ein stellendes Keer zu
erkalten. Wir kalten uns in dieser

Beziekung an die klassiscken Worte: Das kat uns
gerade nock geseklt." Ibrem Dorscnlag. jedem der

Aiaud: Ob! Sie sein ein Scklimrner.
Karrn: Und Sie?
Ai a ud: Icb? Ick sein eine Dome.
Karry: Auck Ibnen sckeint der Weltkrieg gut an-

zuscnlagen.
Aiaud: (ZK! Aian Kaden seine Deziekungen.
Karry: Und wer ist es denn jeht?
Aiaud: Eine verabsckiedete Offizier.
Karry: Teufel auck! Aiacken Sie gute Gesckäfte?
Aiaud: Wie meinen Sie?
Karry: Ick meine: Dezieken Sie eine scköne Rente?
Aiaud: OK! Es lassen sick davon leben serr gutt.
Karry: Ia. Gratuliere! Lassen Sle sicb nicbt er-

wiscben

V.
Rorsckock. In den Kosenanlogen. Aiaud und

Signore Donelli.

Aiaud: Wissen Sle, uas er baben zu mir gesagt?
Donelli: Wie kann ick?
Aiaud: Lassen Sie sick nickt erwlscken.
B o n e 1 1 i : So eln Sollte er wissen
Aiaud: Uas uissen?
Bon eil i: Aickts.

VI.
55ürick. Wiederum das Weltcase. Bonelli und

Ainette in einer Discne. Dormittags.

Donelli: Kast du gequatscbt?
Ainette: Quatscb!
Boneül: Aian ist auf unserer Spur.
Ainette: Und?
B o n e I l l : Weißt du nickt, was das zu bedeuten kat
Ainette: Gewiß.
Bonelli: Und du kannst so rukig bleiben?
Dinette: Soll ick nickt?
Bonelli: Du weißt nickt, was es bedeutet, wenn

man uns kinter dle Scklicbe kommt.
Dinette: Ick weiß scbon.

Donelli: Du weißt es nickt.
Dl nette: Ick weiß es.

Bonelli: Aein. Dann könntest du nickt so rukig
bleiben.

Dinette: Und dennocb weiß icb.

Bonelli: So?
Dinette: Io. Wir sind alsdann von den vier-

tausend Dummern vierkunderteins und vierkundert-
zwei, die man kennt. Weiler nickts. Dastci.

Bonelli: So? Basta?
Dinette: Ia. Wenn du nickt so dumm sein wirst.

dir etwas beweisen zu lassen. pa.

Kerren elne Scbacntel Bleisoldaten zu Weiknocbten
zu scnenken. kämen wir nack, wenn es so viel
Biel überbaupt gäbe.

î. H., Kempten. Sie fragen uns zu viel. Wie
können wir wissen, warum man auf unseren Aiili-
tärbureaus in Bern mit Dorliebe junge Damen enga-
glert? Cs sind aus unserer Redaktion scbon ollerkand
Vermutungen darüber aufgetauckt. Wir baben sie
aber alle dem Papierkord, den wir als sekr diskret
kennen gelernt Kaden, anvertraut. Aiöglicb aber, daß
man sick an maßgebender Stelle dock elnmal darüber
äußert, od es wirklick einzig und allein der Alangel
an arbeitssökigen Aiännern ist. der dazu fükrt. daß
man gezwungen lst, sogar ousländlscne" Damen aus
unsern mllitäriscken Dureaus zu besckäftigen Was
man so dann und wann munkeln kört Aber
sckweigen wir darüber.

Z. îî. in Zürich. Sie baben den Titel entsckieden
salscb verstanden. Wokl kieß er Sekte und Parte".
ader es bandelte sicb durckaus nickt darum, in welcker
Parte der beste Sekt getrunken wird. Sie Koben
docb gewiß einen Sreund, der sicb so weit im Partei-
wesen auskennt, dah er Sie informieren kann.

S. Z. in Sern. Don den vielen Deuerungen. die
der Rrieg gekrackt kat. nekmen wir von den folgen-
den gerne Dotiz: In London, der Ilcktlosen Stadt.
mackt man den Vorscklag, man solle sick in der Sarbe
der Unsckuld kleiden, um weniger Gesakr zu laufen.
in der Dunkelkeit vcln Dadfakrern. Automodilisten
oder gar Drosckkengäulen überrannt zu werden. In
Derlin bot man den Scnaffnerlnnen der Kockbakn
Kosen angezogen: das keiht, es ist anzunekmen, daß
sie dlese Prozedur selber vornekmen. um auck äußer-
Iick darzutun, daß sie in ikrem neuen Wirkungskreis
diejenigen sind, dle die Kosen ankaben. In Wien
nennt man dos, was man früker Pariser-Aiode ge-
nannt kat. keute Wiener-Aiode.
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